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ist. Diese sUI'ht man freilich in den bck.nnlen Sammlnngeu von Sehneidewin
und Leutsch, Crusius und IJeopohl Cohn, Kur'3 und Krumbacher verge­
hens. Ich kenne sie auch nur aus ein I' m Sehriflsteller, niimlid. allS
Galen. An einer sehr lesenswerten Stelle seiner Allgemeinen Pharma­
kologie XIII 605 Kühn sagt er, die Erlernnllg der Anatomie ans BÜdJern
erinnere an die sprichwörtlidlen "Stenermänner aus dem Hm,he"; I) OUl
TWV dVIHO/AIKWV OUrfpa/A~l(hwv /Au8l]OI<; EOIKUla TOle l<aTa nlv 'ITapOl~llav

AE"f0/AEV01<; EI< ß1ßAlOU KUßEpvJiTUl<;, Ond in der Schrift über seine eigcnen
Büdler berichtet er, man habe gefragt, weshalb in seiner Einfiihrung in Ilie
Pulslehre *) der dem Fieber eigentümlidlC Puls niehl angegeben sei, und
fährt dann nach einer längeren Erklärnng fort; "Sold.e Fragen stellen die,
die nicht bei Lehrern gelemt haben, sondcrn wie das Sprichwort sa'gt, den
Steuermännern aus dem Buche gleicheu"; d~X 01 ~lll /-la80vTE<; 'ITupa olau­
OKUAOI<;, EOIKonc; IlE Kena T>lV mxpol~llav TOI<; EK ß1ßAlOU KUßf'PVJ)Tal<; TOlllihn
i::llTOU01V (S. 110, 25 Müller). Das Sprichwol'l trifft also an allen drei Stellen
das bloße Buchwissen, dem die eigene AnsdJallung nnd Beobachtung Fehlt.
Man muß dabei auch bedenken, dal; die AlLen keine behilderten Lehrhüeher
der Anatomie hauen, sonst würde es nicht an Hinweiscn fchlen, wie sie in
Fällen wie TIEpi XPEiac; ~lOpiwv ed. Hehl1l'eidl II S. 98 f. nnd 112 laLsiiehlidl
vorhanden sind. In chirurgischen Sdniften wa.· dies aus praktisdlcn GrÜndeu
anders, man denke an I1bergs Sorau und an Schönes Apollonius. Fiir sdnift­
liche Hilfsmittel der Schiffahrt kaun auf RE XIX 841 ff. uud 1I A 4H ver­
wiesen werden.

Erst als idt im Begriff war diese Miszelle ahzusehließen, fand ich,
daß mein uuvergeßlicher Freund Johalllles Ilherg iu den Mitteilungen zur
Geschichte der Medizin nncl der NaturwissensdlafLen 5 (190(;) S. 510 r. he­
reits das Richtige üher diese Wendung in KÜrze gesagt haI. Das ist. al,,'{"
fÜr die meisteu Fachgenossen eine so entlegene Stelle, daß es sidl doch
wohl lohnt hier darauf zurückzukommen,
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Zu Marius Victorinus

S. 163,3 K. Tertia ode lyrie.orulll asmatum
sie te diva potens Cyp1'i.

boc metrum Glyconium, quod et Anaereonl.ion .Iicitur, detracta syllab..
Pherecratiulll, adiecta novissima hendeeasyllabon Sapl'hiCUlll e1'iL.

Da 8+1=9, nidlt =11 ist, muH lllan sich wundern, daB Keil die~e
Üherlieferung uidlt beanstandet hat. Es muß, wie aneh Thierfelder ge·
sehen hat, etwas ausgefallen sein, etwa uadl eril (si troehacllS iniLio
aeereverit), vgl. S. 259, 22, oder (si trochaeum initio aSSUIllI'Serit), vgl.
S. 258, 28.
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*) Kai XUlpi<; aUTWv EtUltlEv TO TIEpi xpEia<; O<puypwv (Kai TO TIEpi o<puy­
/-lIÜV) Toi<; EIOn"f0pEvOl<; "ff''fPUP/AEVOV, So ist mit I1berg zu Icscn, s. Rhein.
Museum 44 (1889) S. 221 2.




